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Glaube In der Bewährung
Zum gleichnamigen Buch VonNn Leo Scheffczyk

Von Michael Seybold, Eichstätt

Der und zweıte Band »Gesammelte Schriften ZUTr Theologie« VO Leo
Scheffczyk erschlıenen 077 und 98() 1m Johannes Verlag, Eınsıedeln. den
Tıteln »SChwerpunkte des laubens« und >CGilaube als Lebensinspiration«. Im EOS
Verlag, Ottilıen, O1g NUunN der drıtte mıt Beıträgen dUus den Jahren YO() und
der Überschrift >CGlaube in der Bewährung«.

Es ware re1ızvoll. Kontinuntät und Dıfferenz 1Im Vergleıch der Eınzelbände AdUuSs-

iindıe machen. Der Anreız verstärkt sıch. WEeNN 111a feststellt, daß dıe I hemen-
kreise INn jedem der reı an: schon In ıhrer Anordnung das Gesamtgebiet der Dog-
matık In derselben klassıschen Eınteiulung VO  o der Gotteslehre bıs ZUTr Eschatologıe
berühren und ın Je verwandten, aber doch nıe Sanz gleichen, Fragestellungen ab-
handeln Wegwelsung für olches orhaben könnten dıe Buchtitel selbst 1efern
»Schwerpunkte des Jaubens« würde dann auf Herausarbeıtung zentraler nhalte
zıielen, >Gilaube als Lebensinspirat1ion« deren Eınwurzelung und Gestaltungskraft 1m
en der Gläubigen und der Kırche erhellen, >CGlaube In der Bewährung« dem
Standhalten In Anfechtung und der Kriısenbewältigung vorrangıge Aufmerksamkeıt
wıdmen. Da dıe Buchtitel geWwl mıt Bedacht formulhiert Sınd, würde dieser Weg
sıcher einem zutreffenden Ergebnıs führen, in dem rückblickend geWISSeE
Schübe der nachkonzılıaren innerkırchlichen Dıskussionen und Iurbulenzen und
dahınter dıe sıch Je vordrängenden en des Zeıtgeıistes WIe 1mM Spiegel geortet
werden könnten.

Dennoch ware olches orgehen schematısch un müßte dıe Großräumigkeıt
des Denkens verfehlen, dıe 1mM Verbund mıt eiıner außerordentlich klarsıchtigen
Analyse 1m Detaiıl und eiıner einfachen, unprätentiösen, aber sehr präzısen Sprache
e1in hervorstechendes Merkmal er Veröffentlıchungen des Verfassers Ist, W d

bereıts dıe Herausgeber der ıhm ren erschlıenenen Festschrı ec gerühmt
haben.2

In der lat verweısen schon dıe Vorworte der dre1 an:! darauf, daß unbeschadet
der Jeweılıgen explızıten Tiıtelperspektive dıe anderen immer mıtanvIıisıert sınd DZW.

Scheffczyk, Glaube ın der Bewährung. Gesammelte Schriften ZUur Theologıe 1L, EOS Verlag, St
ılıen 1991, 5972 Seıten
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dabeigehalten werden: Die objektive Vorgabe der inhaltlıchen Glaubenswirklichke1i
In iıhrem bleibenden Wahrheıtsanspruch, WIeE uns AdUus der Offenbarung (jottes In
Christus und seinem Fortwirken In der Kırche entgegenkommt; das Einschwıingen
des Menschen 1mM antwortenden Glaubensvollzug In der Gemennschaft der Kırche
mıt entsprechender Lebensgestaltung und Weltarbeıt: SC  1eI1C dıe ewährung
und Befestigung des auDens Uurc denkerıische Anstrengung selıner Ver-
mıttlung In den Raum der allgemeınen Vernunft und Wıssenschaft der Zeıt, ohne
bıllıge Auslıeferung den Zeıtgeıst. Dieses Beıieinanderhalten der verschıedenen
Diımensionen der Glaubenswirklıichkeit und des Glaubensvollzuges greift auch noch
eutiiic In den Eınzelbeıiträgen selbst, obwohl Qie Jjeweıls einem bestimmten
explızıten Ihemenkomplex (Traktat, Glaubensartıkel) subsumıiert S1ınd. Es trıfft
durchaus dıe E1ıgenart der theologıschen Denkbewegung des Verfassers, WE S1e
gerade dieser Mehrdimensıionalıtät mıt dem katholischen )>UIId<( charakter1-
Ss1ert WIrd: Iranszendenz und Immanenz, ıimmanente und ökonomische Trınıtät,
Schöpfung und rlösung, Geschichte und bleibende ahrheıt, eıt und Ewigkeıt,
Evolution und Schöpfung, Gemeinschaft und Institution, Wort und Sakrament, Amt
und Charısma. us  =

FKın Mißverständnis ware 6S allerdings, wollte IHNan solche Mehrdimensıionalı-
tat der Denkbewegung, olches katholisches »und« er »SOowohl als auch«) als
schwebende Unentschiedenheıiıt begreitfen oder Da als ädoyer für eınen kırchlichen
Meınungspluralısmus und dıe damıt gegebene Relatıvierung, u. U erab-
schıiedung der Wahrheıtsfirage und Auslieferung der Glaubenswirklichkei für S1e
viel kleine humanwıssenschaftlıche Krıiterien und ethoden der elıne dıffuse
dogmenfreıe Erfahrungsgläubigkeıt, dıe früher oder spater In der monologıschen
Andacht des Menschen sıch selbst J ernhar mıt dazupassender polıtıscher
Umsetzung endet, (jott ZUrT Bedingung und ZU edıium menschlıicher Subjektiv1-
tat depotenzıiert. Demgegenüber hat nach LeO Scheffczyk Theologı1e gerade dıe
Ambiıivalenzen des Zeıtgeistes auIzudecken und ıhn AUSs der Maßstäblichkeit der
Offenbarungs- und Glaubenswahrheıt heraus krıtiısch prüfen Das dıe An-
nüpfung und Kontinulntät sıgnalısıerende »und« wırd sıch e1 Öfter In eın »oder«,
vielleicht noch klarer In en »SCDCN« wandeln mussen, nämlıch immer dann, WENN
1mM menschlıchen und genere 1mM kreatürlıchen Raum Verabsolutierungen, Autono-
mısıerungen, Selbstverschlıießungen statt{ınden. Dırekt befreiend wırkt 1mM Kontext
der Auseinandersetzung des Verfassers mıt den modernıstischen Zeliıttendenzen dıie
/urückweısung der Forderung, »dıe da In eıner gewIlssen Monotonı1e immer wıeder
rhoben WITrd: Hınter an und) egel, hınter Marx Oder hınter Heıdegger können
WIT nıcht mehr zurück. Es ist für eın geschichtliches Denken eiıne Selbstverständlich-
keıt, daß geistige Ere1ignisse nıcht ungeschehen gemacht werden können. ber S1e
können VO einem christlichen Denken., das dem Übergeschichtlichen mıtten In
er Geschichte es  a  , nıcht ungeprüft übernommen werden. S1e MuUSSeN vielmehr

der anrneı als olcher werden.« 49)
Wenn INan VO  —_ diıesen für »Gesammelte Schriften ZUT Theologie« VON Leo Schefft-

CZyk insgesamt gültıgen Merkmalen herkommen!: ein Spezıfiıkum für den IICUu

vorlıegenden drıtten Band angeben sollte dem Leser auf Anhıeb dıe noch
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größhere Dringlichkeıit und Intensıtät seıner ede auf. S1e hat ıhren Tun In der
alarmıerenden Feststellung, dalß dıe Anfechtung des aubens ıimmer mehr AdUus

dem Raum der Glaubensgemeinschaft selbst eITru Mıt dem sıch ausbreıitenden
Pluralısmus 1mM innerkırchlichen Bereıich kam CS Verflachungen 1Im
Glaubensbewußtseın, da viıeliaCc dıe geforderte Neuevangelısıerung mıt 1Ur

profanen Mıiıtteln und Strategien WIE auch sıch formıeren begınnt und mehr
oder wenı1ger Wahrheıits- und Sollensanspruch des auDens vorbeı ınfach mıt-
beteiligt se1in 111 be1l den dıversen Weltverbesserungs- und Humanı1sıerungsver-
anstaltungen, In den edien und auf sonstigen Märkten, wofür viele als Preıs
dıe Jjele nıedriger hängen. ITKI1C beunruhıgen muß dıe Sanz unverblümt gestell-

rage des Verfassers., manche Hırten der Kırche eigentliıch stehen (65, 3WZ)
Eındringliıch ruft ZU ST1CUCIIM Standfassen 1mM wahren Glauben« 68) auf, Zzu

Ergreifen des Wesentlichen und Ergriffensein VOIN ıhm 66) DIieses Wesentliıche ist
in seinem Kkern das Mysterıum des Gottmenschen Jesus Chrıistus und seın Weıter-
en In der NC 69)

Das Ja Z Mysterıum und das konkrete FErfassen desselben ın seinen ergegen-
wärtigungen iın Chrıistus und der Kırche 1st dıe durchgehende Grundanweısung iın
en apıteln dieses drıtten Bandes >Glaube In der Bewährung«. Sıe können In
iıhrem inhaltlıchen Reichtum hıer nıcht entfaltet werden, se]len jedoch wenıgstens iın
den zusammenfassenden Überschriften mıtgeteılt: Das Bleıbende 1m andel der
eıt 1 54); 11 Gründung 1mM Dreieinigen (Gjott 8/-154); il Das Ja ZUr Schöpfung
z en mıt Christus (  —53  , Kırche als Commun10 (  34
VI Berufung ZUrTr HeılıgkeıitsVL offnung auf VollendungM
elche Bandbreıte Themen hıer eingefangen 1st. zeıgt das NCUN doppelspaltige
Seiten umfassende Sachregıister, dem eın fast gleichlanges Personenregıster ZC-
schaltet ist Dadurch sınd sehr dıfferenzıierte /ugänge aufgeschlossen. ESs ıst nıcht
unproblematısch, einıge e1igens herauszustellen; denn jedem Leser wırd eın anderer
besonders hılfreich seIN. Das momentane persönlıche exıstentielle Glaubensleben
stellt aiur se1ıne unauswechselbaren Fragen ebenso WIE dıe bewußte Beobachtung
des Zeıtgeschehens. uberdem ist immer mıt einem plen107« rechnen,
beım Autor W1Ie e1m Leser. eın Ineinstfall erst gebiert das intus-legere, chenkt
ahnrheı und lebendige Freude INr, ahrheıt. dıe en ıst und en hält,
ahrheı 1im Geheimnıis. Unter diesem vorsorglichen Vorbehalt se]en Nun doch noch
ZWeIl Bereıiche benannt, we1l S1C m.E 11UT selten anderswo präzıse mıtgeteilt
werden. obwohl eingestandenermaßen oder nıcht doch eın ogroßer Hunger danach
besteht Das sınd Z eınen dıe Ausführungen 1mM Kapıtel über dıe Mysterıen des
Lebens Jesu (  5—2 mıt den vorgeschalteten Notizen über Romano (juardınıs
au des Chrıistusgeheimnisses, Christus als inneres ic (  I  r Zzu anderen
dıe Aufsätze 1m VI Kapıtel über Glaubenserfahrung, Gnadenerfahrung un Mystık

In beıden Abschnitten durchherrscht noch mehr als Ehrfurcht dıe
Darlegungen, Ja eıne gewlsse eu DIie Sprache bleibt nüchtern un klar,
aber dennoch ihr Herkommen AUS dem Erleben nıcht verbergen. Im theologıschen
rgumen bezeugt und offenbart sıch gleichsam dessen e1igener Lebensgrund, das
Mysterium. Es 1eg bloß und en da ber CN verschwıiımmt nıcht ın der belıebigen
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ymbolı eıner Naturmysti oder In einem utopıschen Iräumen. Es haftet den
»acta ef Chriısti«. DiIie sublımste mystische ıTahrung ruht noch auf dem intel-
lektuellen Akt des auDens und dem sakramentalen ı1LieDen der Heılstatsachen In
der ECheE! auf dem »gewöhnlıchen« Beten, dem muündlıchen9 und ann diese
rundlagen nıe ınfach hınter sıch lassen, autf S1e verzıiıchten wollen Der Lebens-
grund ist allen, dıe glauben, auf dıiesem einfachen Weg zugänglıch, WE S1e und 1mM
Maße S1e ott WITKIIC ber sıch verfügen lassen, auch unters Kreuz, in dıe »oblatıo
praeC1s101«. uch diese hebt nıcht ınfach abh VO Sanz alltäglıchen Glaubensleben.
VO Glauben der Kırche Man sollte VOIN dieser t1efinneren Eınfac  eıt her och e1N-
mal lesen, W ds$S ber ıdel1ıum«. über Kırche als »COMMUNIO hıerarchıca«.,
ber »Evangelısıerung« und » Weltarbeıit« und anderes gesagt wiırd, nıcht zuletzt
ber die »Hoffnung auf Vollendung«. All das ebht letztlich AUus d1eser inwendıgen
Gleichgestaltung mıt Chrıistus 1m Mıtglauben mıt dem Glauben der Kırche und 111
iıhr auTtihelien

1ele schreıben heute und sammeln ach ein1ıger eıt das Verstreute In Büchern
Das ist insofern nützlıch, weıl es leichter ogreiıfbar wWIrd. Die Qualität andert sıch
dadurch jedoch nıcht IC jeder, der schreıbt, hat * nıcht jede Auf-
satzsammlung bleıibt ber den Tag hınaus gültıg. Leo Scheffczyk hat
Seıine ede ist wirklıiıche Glaubensrede. AUus Glauben auf Glauben hın DIie nlıegen
der eıt aufnehmen rückt S1e zugle1ic 1INSs 1C des aubens der Kırche und
rhellt In einem denkerischen Klärungsproze ıhren wahren Stellenwert Seine
»(Gesammelte Schriıften ZUT Theologie« nımmt INan immer wıeder Z.UT Hand, hnlıch
WIE e1in verlässıges dogmatısches andDucC Weıt mehr Menschen, als ohl
selber JC ©  al schöpfen daraus und danken ıhm Möge diesem drıtten Band bald
eın vlierter folgen.


